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V 43.
Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner X-Correſpondent, welcher ſich ſtets
als beſtinformirt über die Anſchauungen der leitenden Kreiſe er-
wieſen hat, ſchreibt uns heute:

Wie wenig Boden im Volke die ſeceſſioniſtiſch-freihändleriſche

Richtung genießt, beweiſt die Thatſache, daß die von der Se
ceſſioniſtenpartei mit reichlichen Geldmitteln wie geiſtigen und
politiſchen Jnſpirationen unterſtützte „Tribüne“ eingegangen iſt.
Die Herren Bamberger, Lasker, Karl Braun, Rickert und
Alexander Meyer haben ſich vergeblich bemüht, für ihre Jdeen
Propaganda zu machen: ſie ſind hiermit nur einer zunehmenden
Abneigung begegnet. Dieſes Reſultat beweiſt, daß ſowohl die po
ltiſche Haltung wie die wirthſchaftliche Richtung des ehemaligen
linken Flügels der Nationalliberalen von der gebildeten Bevöl-
kerung entſchieden verurtheilt wird und daß der Liberalismus nur
in ſeiner gemäßigten Richtung, wie ſie von Herrn v. Bennigſen
verſtanden und feſtgehalten wird, im Volke Anklang und vielleicht
auch eine Zukunft findet. Der Nationalliberalismus, wenn er
jezt in den Parlamenten nur ſchwach vertreten iſt, verdankt ſeine
augenblickliche Ohnmacht oder wenigſtens ſeine geringe Stärke

allein der in den letzten Jahren häufiger bemerkbar geweſenen
Neigung zu einem Zuſammengehen mit den Seceſſioniſten und
Fortſchrittlern, und hat ihm namentlich bei den letzten Wahlen
auch die von Herrn von Bennigſen ausgegebene Parole eines ge-
meinſamen Vorgehens der Liberalen gegen die angebliche
„Reaction“ erheblich geſchadet. Dieſes Reſultat wie die Er-
fahrung, welche die Seceſſioniſten jetzt mit ihrem Hauptorgan ge-
macht haben, wird vermuthlich von wohlthätigem Einfluß anf die
Haltung der Nationalliberalen ſein, die ja auch ſchon bei den letz
ten Militairdebatten mit Entſchiedenheit gegen die fortſchrittlichen
Beſtrebungen auftraten und auch bezüglich der Steuerfrage ſich
im Ganzen nicht mehr ablehnend gegen die eigentlichen Ziele und
Mittel der Steuerreform der Regierung verhalten. Es iſt zu
hoffen, daß die Nationalliberalen. zumal bei dem immer
ſchrofferen Auftreten der fortſchrittlichvolksparteilichen Oppoſi
tion, ſich mehr und mehr wieder in das Fahrwaſſer zurückziehen
werden, in welchem ſie ſich bis etwa zum Jahre 1879 bewegten
und welches ihnen damals Macht und Einfluß in hinreichendem
Maße ſicherte. Jn ihrer Hand liegt es, die verlorene Poſition
wieder einzunehmen, indem ſie ſich nicht in einen Gegenſatz zu den
Conſervativen ſtellen, ſondern mit ihnen Hand in Hand gehen in
den großen reformatoriſchen Aufgaben der Geſetzgebung vor-
whmlich in der Sozial, Wirthſchafts und Steuerpolitik.

Es hat den Anſchein als ob Kurie und Staat ſich auf
dem Boden der württembergiſchen kirchenpolitiſchen Zuſtände
einigen wollen. Gleichwohl enthält dieſer Weg noch genug
Klippen und Hinderniſſe, als daß man ſchon jetzt das Gelingen
einer ſolchen Vereinbarung mit Sicherheit vorausſetzen könnte.
Man wird auch ſtets das politiſche Verhalten des Centrums als
ein doch oft recht ſchwer wiegendes Hinderniß in Rechnung ziehen
müſſen und ſich keinen allzugroßen Hoffnungen wegen ſeiner
etwaigen Gefügigkeit hingeben dürfen. Jedenfalls läßt ſich auf
das Centrum keine beſtimmte, rein weltliche Politik gründen, und
die Parteien, welche den kirchlichen Frieden erſtreben, werden gut
thun, ſich hierdurch nicht zu einer Stellungnahme gegenüber dem
Centrum verleiten zu laſſen, welche ihnen die Erfüllung der refor-
matoriſchen Aufgaben in der Steuer und Sozialpolitik erſchwert.
Denn haben ſie erſt ein Bündniß mit dem Centrum geſchloſſen,
dann werden ſie von demſelben ſicherlich ins Schlepptau ge
nommen und mißbraucht werden. Es wäre für die weitere Ent
wickelung unſerer politiſchen Zuſtände von großer Bedeutung,
wenn dies den Conſervativen recht zum Bewußtſein kommen
un Sie würden ſich dadurch ſelbſt für die Zukunft ſicher
tellen.

Das Landesökonomiecollegium, welches in voriger
Voche tagte, hat von Neuem die Aufmerkſamkeit auf die Noth
age der Land wirthſchaft und der bäuerlichen Ver-
hältniſſe gelenkt. Es iſt dies ein Punkt, der auch ſoeben von dem
Verein für Socialpolitik einer PrivatEnquete unterzogen wor
den iſt. Die Politik wird ſich mehr und mehr dieſen Verhält
niſſen zuwenden und Abhülfe durch geſetzgeberiſche Maßnahmen
bringen müſſen.

Die Vorgänge in Frankreich ſcheinen auf eine ernſte
Erſchütterung des Anſehens der franzöſiſchen Republik im Volke
ſelbſt hinzudeuten. Doch iſt es unzuläſſig, hieraus auf das Be
vorſtehen einer monarchiſchen Reſtauration zu ſchließen. Die
Republik kann ſelbſt wieder die Kraft in ſich fühlen, um ihr An
hen zu befeſtigen, wenn nur die gemäßigten Republikaner die
Akerhand erhalten.

Nach einem Bericht von Bord des in den oſt
aſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten deutſchen Kano-
nenbootes „Jltis“ hat dieſes Fahrzeug unlängſt Gelegenheit
Khabt, die von chineſiſchen Strandräubern im Oktober
v. J. verübte Plünderung eines deutſchen Handelsſchiffes dadurch
r Sühne zu bringen, daß die Schuldigen aufgeſpürt und zum
Schadenerſatz angehalten worden ſind.

Der Vorfall betraf die deutſche Brigg „Auguſt“ von 297
Reziſtertonnen aus Apenrade, welche von einem chineſiſchen Kauf

mann in Hongkong gechartert und von dort mit der Beſtimmung
mich Nouſchwang in See gegangen war. Die Ladung beſtand in

5 Sack braunem Zucker, 20-—30 Kiſten Papier und einem
dorrath von Säcken und Matten. Veranlaſſung zu der Plünder-

ung gab die Strandung der Brigg auf einer Sandinſel, die zu
der Gruppe der Pescadores gehört und nur zwei Kabellängen
dem Ufer entfernt war. Anſtatt den Schiffbrüchigen bei der Berg-

ung der Schiffsausrüſtung behülflich zu ſein und ſie bei dem
Vottmachen der Brigg zu unterſtüten, bemächtigten ſich etwa
weihundert Räuber aus den benachbarten Fiſcherdörfern der

teren, kappten die Maſten, um die Segel ſchneller von den
a losſchlagen zu können und nahmen der etwa 7 Mann

rken Schiffsbeſatzung auch mehrere Effecten fort. Auf die von

en kaiſerlichen Vertreter ergangene Requiſition begab ſich das

HalliſcheWeite S
Halle, Mittwoch den 21. Februar.

Aanonenboot (Commandant Corvettencapitän Klauſa) ſogleich von
Kmohy aus, wo es ſtationirte, mit dem Conſulatsverweſer an
Bord nach dem Orte der That und wurden dort ſeitens des com
mandirenden Offiziers und des genannten Conſularbeamten ſo-
gleich die nöthigen Schritte gethan, um die chineſiſchen Localbe-
hörden zur wirkſamen Unterſtützung bei der Aufſuchung und Er
mittelung der Schuldigen zu veranlaſſen. Dank der raſtlos ent-
falteten Thätigkeit gelang es, ſchon nach 24 Stunden den Piraten
auf die Spur zu kommen und unter Vermittelung der zu energi-
ſchem Auftreten genöthigten chineſiſchen Offiziere und Beamten

von den Plünderern eine Schadenerſatzſumme beizutreiben, wo
rauf das Kanonenboot mit dem Gelde an Bord wieder nach Amohy
zurückkehrte.

Die Beſtrebungen des Vereins der deutſchen Pa-
pierfabrikanten, auch im Papierhandel das Dezimal-
ſyſtem einzuführen, ſind endlich von Erfolg gekrönt worden. Auf
eine an den Reichskanzler gerichtete Petition iſt von demſelben
folgender Beſcheid ergangen:

„Der Reichskanzler.
(Reichsamt des Jnnern.) 31. Januar 1883.

Die von dem Vorſtand des Vereins deutſcher e r
ten an den Bundesrath gerichteten Eingaben vom 30. November
1880 und 3. und 5. Oktober v. J., betreffend die r
einer dem Dezimalſyſtem entſprechenden Einheit be
dem Papierhandel ſind dem Bundesrath vorgelegt worden.Derſelbe hat darauf in ſeiner Sitzung vom 17. d. beſchloſſen

die gedachten Eingaben nebſt dem Protokolle der Generalver-
ſammlung des Vereins vom 10. Juni 1882 dem Reichskanzler
mit dem Erſuchen zu überweiſen, zu erwägen, ob nicht die
Reichsbehörden mit Anweiſung dahin zu verſehen ſeien, daß in
Zukunft der Beſtellung von Papier für ihren Bedarf das Ries
u 1000 Bogen als Einheir zu Grunde zu legen ſei und fürden Fall des Erlaſſes einer ſolchen Anweiſung den Bundesre-

en eine gleiche Anweiſung an die Landesbehörden anheim-
ugeben.
Jch habe in Folge deſſen die Reichsbehörden veranlaßt, bei

Beſtellungen von Papier für Bedarf künftig das Ries zu
1000 Bogen als Einheit zu Grunde zu legen und habe ferner
den hohen Bundesregierungen den Erlaß einer gleichartigen An
weiſung an die Landesbehörden anhekmziiſaver,

er Reichskanzler,
Jn Vertretung:

gez. Eck.“

Ueber den großen Fenier- Prozeß in Dublin
berichtet ein Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ unter dem
19. Februar:

Eine große Befriedigung beherrſcht die ganze engliſche Preſſe.
Endlich ſind die Mörder des Lord Cavendiſh und des Unterſtaats
ſekretärs Burke genügend ihrer Schandthat überführt, um verur-
theilt werden zu können. Endlich u große iriſche Mordbande
entdeckt, welche das Land ſeit Jahren in cht und Schrecken hielt.

Am Sonnabend geſtand einer der legt in Dublin Angeklagten,
der zum Dubliner Stadtrath gehörende J. Carey als „Kronzeuge“
die ganzen Einzelheiten des grauſigen Doppelmordes, und nach
ſeinem Verhör liegen nun endlich deutlich alle Fäden der Mordkom-
plotte vor, welche ſeit Jahren in Jrland geplant und ausgeführt
wurden, ſowie alle Details des Doppelmordes im Phönixpark zu
Dublin.

Carey war ſeit dem Jahre 1862 ein eingeſchworener Fenier.
Später wurde er Mitglied und Schatzmeiſter des inneren Cirkels
und der beſonderen Bruderſchaft der „iriſchen Unbeſieglichen“, welche
die Mordpläne zu entwerfen und auszuführen hatten.

Carey enthüllte vorerſt die Verzweigung und Verbreitung dieſes
Geheimbundes in ganz Großbritannien. Er gab die Anzahl der Mit
glieder auf 200 bis 250 an ſowie die Namen des Direktorates in
Dublin. Jhre Geldmittel waren zeitweilig gering, bis der Zuſchuß
aus England von den dortigen Verbündeten kam. Carey deckte die
Verbindung zwiſchen hervorragenden Mitgliedern der Landliga und
der feniſchen Verbrüderung auf und gab an, daß Geldanweiſungen
von geheimnißvollen Boten der Landliga für die Fenier mehrmals
überbracht wurden und zwar ausdrücklich für Mordzwecke.

Carey erzählte dann auf das Detaillirteſte eine ganze Reihe
von Mordverſuchen, welche gegen Forſter und Cowper geplant wur
den, wofür u. A. zehn große Meſſer extra aus England geſchickt
wurden. Er führte auf das Genaueſte aus, wodurch alle Verſuche
gegen Forſter ſtets vereitelt wurden; manchmal durch die geringſten
Zufälligkeiten, z. B. durch ein unterlaſſenes Zeichen mit dem
Taſchentuch. Sodann ging der Zeuge zur Schilderung des Doppel-
mordes im Phönixpark über, welchen er nunmehr in allen Einzel-
heiten des Entwurfes, ſowie der Ausführung darſtellte. Er benannte
alle Mordgeſellen, welche damals zur Bewachung des iriſchen Unter
ſtaatsſekretärs Burke im Parke aufgeſtellt waren, womit ſie den
ganzen Nachmittag zubrachten.

Sodann mußte Carey dreimal im Verhör und Kreuzverhör die
aktuelle Mordſcene beſchreiben, wie die Opfer herannahten, wie die
fieben Mörder manövrirten und ihre Rollen vertheilten Die Mörder
Brady und Kelly mit langen Meſſern, hinter ihnen Curley, Fagan und
Hanlon mit Revolvern, und ſeitwärts Delaney und Caſſrey ließen
ihre Opfer Cavendiſh und Burke zuerſt paſſiren, hierauf ſtürzte
ſich Brady auf Burke, packte ihn mit der rechten Hand an der
Schulter und mit der linken Hand ſtieß er das rieſige Meſſer in
Burkes Leib, Cavendiſh wendete ſich um und ſchlug nach Brady
mit dem Regenſchirm. Hierauf ſtürzten die Mörder auf ihn und
brachten ihm eine ſchreckliche Wunde am Arm bei. Dann zer-
ſtachen und zerhackten Brady und Kelly beide Opfer auf das Fürch-
terlichſte Sie durchſchnitten ihnen die Kehlen und brachten ihnen
die grauſigſten Wunden bei, worauf ſie kaltblütig die blutigen
Meſſer am Graſe abwiſchten und dann mit Delaney und Caffrey
fortfuhren, während die anderen Theilnehmer in einem zweiten
Wagen in einer anderen Richtung entflohen.

Während dieſer detaillirten Beſchreibung des Mordes wurde
Brady, ſonſt frech und faſt thieriſch wild, todtenbleich und mußte
ſich auf die anderen Verhafteten ſtützen.

Curley, einer der Mörder, ſchickte am Tage nach dem Morde
die h Anzeige an zwei Dubliner Zeitungen, beide Er
mordungen ſeien auf Befehl der „iriſchen Unbeſieglichen“ ausge-
führt worden. Die gebrauchten Meſſer wurden vollſtändig zer-
brochen und andere neue Meſſer zum Attentat auf den Geſchwore-
nen Field in Careys Hauſe verborgen.

Die Verhafteten erhielten im Gefängniſſe bisher Geldunter-
ſtützung von der Landliga.

Am Abend nach der Ermordung kamen die Mordtheilnehmer
an einem vorher beſtimmten Rendezvousplatze zuſammen. Ein
geheimnißvoller Mann, nur „Nummer eins“ genannt, war auch
anweſend. Er galt als Haupt der Verſchwörer und beſaß an
ſcheinend gute Mittel. Jn deſſen Gegenwart erzählten alle Theil-
nehmer genau ihre Betheiligung an den Ermordungen, Brady und
Kelly genau wie oben dargeſtellt iſt. Die Meſſer wurden bei dem
Rendezvous von Brady vorgezeigt und ſodann 3Mi ſo die Sitzung. Alle Angeklagtentit dieſen Ausſagen
wurden nach Schluß des Verhörs ins Gefängniß zurückgebrächt.
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Der Dubliner Straßenpöbel applaudirte ihnen laut, als ſie über
die Straße geführt wurden.

Jnfolge der Ausſagen Careys wurde in London geſtern auch
die Ehefrau des Sekretärs der Geſellſchaft der großbritanniſchen
Land und Arbeitsliga Byrenn verhaftet, welche die bei dem Morde
gebrauchten Meſſer von London nach Dublin gebracht hat.

Alle engliſchen Zeitungen find voll von Berichten und Betracht-
ungen über die Carey' ſchen Zeugen Ausſagen. Beſonders wichtig
erſcheint ihnen, daß die Landliga- Mitglieder Sheridan und Brennau
und andere Vertraute Parnells mit der Mordbande Beziehungen
pflegten. Der myſteriöſe „Numero Eins“, der General der feni-
ſchen Bruderſchaft, ſoll ein Jriſch- Amerikaner ſein, deſſen Beweg
ungen von der Regierung verfolgt werden. Die Befriedigung inganz England, daß endlich eine ſichere Verurtheilung der „Phönix-

park-Mörder“ zu erwarten, iſt unbeſchreiblich.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 19. Februar. (Der Kron-

prinz von OeſterreichUngarn wird nach den jetzt hierher
gelangten Nachrichten beſtimmt zu den Ende dieſes Monats ſtatt
findenden Hoffeſtlichkeiten nach Berlin kommen, doch ſind Tag
und Stunde ſeines Eintreffens noch nicht hierher gemeldet wor
den; auch wird Höchſtderſelbe nicht von ſeiner Gemahlin begleitet
ſein. Aus derſelben Veranlaſſung werden in der nächſten
Woche Se. Hoheit der Prinz und Jhre Königl. Hoheit die Prin
zeſſin Philipp von Coburg, aus Wien kommend, und ebenſo auch
Jhre Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Anhalt aus
Deſſau zum Beſuch am hieſigen Hofe eintreffen. Seitens der
Königin von Großbritannien und Jrland werden der Kammer
herr Lord Sackville und der HofStallmeiſter General Major
E. J. du Plat von London nach Berlin kommen.

(Der Fürſt Reuß j. L.,) dem kürzlich von Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer der Hohe Orden vom Schwarzen Adler verliehen
worden iſt, wird heute Abend aus Gera hier eintreffen, um hier
für Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeinen Dank auszuſprechen.

(Das erſte k. württembergiſche Ulanen-Regi-
ment) König Karl Nr. 19 feiert am 19. April d. J. ſein zwei
hundertjähriges Beſtehen. Es iſt das älteſte der württem-
bergiſchen Reiterei und wurde als „Schwäbiſches Kreis Regiment
zu Pferde von Höhnſtedt“ 1683 errichtet. Seitdem erlebte es die
verſchiedenſten Aenderungen, ſowohl in der Benennung als in
der Jnformation, da es bald Dragoner, bald Grenadiere zu
Pferde, bald Cheveauxlegers benannt wird, bis es von 1816 bis
zur Neugeſtaltung der deutſchen Armee die Benennung „erſtes
ReiterRegiment“ führte. Ebenſo abwechſelnd waren die Uni
formen und Bewaffnungen, die Chefs und die Kommandeurs.
Von 1872 bis 1876 führte es der preußiſche Oberſt Lieutenant
v. Locquenghien. Jhm folgte ein früherer Artillerie Offizier
v. Wagner-Frommenhauſen, der jetzt die KavallerieBrigade in

Ulm kommandirt, und ſeit einigen Monaten iſt der Oberſt Lieu
tenant Graf Zeppelin Kommandeur, der ſich durch ſein kühnes
Reiterſtückchen bei Beginn des letzten Krieges rühmlichſt bekannt
gemacht hat. Das Regiment half ſchon 1683 Wien von den
Türken befreien, kämpfte dann in Ungarn und vor Belgrad,
ſpäter in Frankreich, Bayern und den Niederlanden, im ſieben
jährigen Krieg und gegen die Franzoſen, darauf unter Napoleon
in den verſchiedenſten Feldzügen, namentlich ruhmvoll in Ruß-
land, bis es bei Leipzig zu den Verbündeten überging und 1814
unter dem Kronprinzen mit denſelben nach Frankreich zog. Auch
1848 war es gegen die Aufſtändiſchen in Baden, 1866 im Main-
Feldzug und 1870 71 im deutſch franzöſiſchen Krieg thätig.
Der Premierlieutenant Th. Grieſinger hat die inhaltreiche Ge
ſchichte des Regiments geſchrieben, die zum Jubiläum erſcheinen
ſoll. Letzteres wird durch ein glänzendes Reiterfeſt im Königl.
Reithaus in Stuttgart gefeiert, deſſen künſtleriſche Leitung der
Hiſtorienmaler Profeſſor C. Häberlin übernommen hat. Die
Feſtlichkeiten werden beſtehen am Sonnabend 21. aus einem
Reiterfeſt in einem der Königl. Reithäuſer und am Sonntag
22. aus dem eigentlichen Regimentsfeſt. Bei dem koſtümirten
Reiterfeſt in dem Leibſtallreithaus am 21. April ſollen kleine
Aufführungen in den früheren Uniformen des Regiments ſtatt
finden.

Lokales.
Halle, den 20. Februar.

(Stadtverordneten-Sitzung.) Jn der geſtern
Abend in Anſchluß an die öffentliche abgehaltenen geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt nach dem hier-
über erfolgten Referate des Herrn Kaufmann Weinack die
beantragte Remuneration an ſtädtiſche Beamte, die bei der Um
wandlung der 4 ſtädtiſchen Anleihe in eine 4/“ige ver
mehrte Arbeit hatten bewilligt. Sodann wurde der Be-
richt der vor Kurzem gewählten Kommiſſion zur Vorberath-
ung der Realſchulfrage entgegengenommen. Demzufolge iſt die
Anlage einer ſtädtiſchen höheren Bürgerknabenſchule ein Be
dürfniß, da das hier beſtehende Real-Gymnaſium der Francke'
ſchen Stiftungen ſo mit Schülern angefüllt iſt, daß eine noch
weitere Einſtellung von Schülern nicht geboten erſcheint, auch
eine Erweiterung dieſer Schulen nicht beabſichtigt wird. Die
Verſammlung erkennt das Bedürfniß einer ſolchen Lehranſtalt
an und beauftragt die Kommiſſion, weiter in dieſer Sache
thätig zu ſein. Die Herren Erſter Bürgermeiſter Staude
und Stadtverordnetenvorſteher und Regierungsrath a. d. Gneiſt
wurden zu Mitgliedern der Deputation gewählt, welche bei
dem Herrn Miniſter für geiſtliche c. Angelegenheiten in dieſer
Angelegenheit wirken ſoll.

(Petition.) Die Anwohner der Rathhausgaſſe hatten
beim Magiſtrat eine Petition eingereicht, in welcher derſelbe er
ſucht wird., die Unterbringung der Marktbuden, Hundewagen c.
in das Drechslermeiſter W. Berger' ſche Grundſtück in der
Rathhausgaſſe zu unterſagen, da dieſelbe zu Markttagszeiten recht
ſtörend auftrete und nameitlich die Nachtruhe der Anwohner ſtöre.
Früher wurden die Marktbuden c. in dem jetzt von der Stadt er
worbenen Grundſtücke, Rathhausgaſſe 1, untergebracht; da aber
demnächſt der Abbruch deſſelben und ein Anbau an das Waagegebäude
vorgenommen werden wird, ſo war für andere Unterbringung der
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Buden zu ſorgen und hierum hatte ſich der Drechslermeiſter
Berger, weil deſſen Grundſtück den nöthigen Raum hierzu bietet,
beworben. Der Magiſtrat hat nun den Petenten einen abſchläg
lichen Beſcheid zukommen laſſen da ſich gegen die Unterſtellung
der Buden c. in das Berger'ſche Grundſtück nichts anführen
laſſe.

Petition.) Von dem AktionsComite des Allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes zu Berlin iſt ein Aufruf an die hie-
ſigen Jnnungen und HandwerkerMeiſterverein ergangen, wegen
einer Petition an den Reichstag für Einführung von Arbeits
büchern. Die Petition wird in den nächſten Tagen zur Unter
ſchrift ausliegen.

(Feſtlichkeit.) Das hieſige LandwehrOffizier Corps
beging geſtern in den Räumen des Kronprinzen die früher ver
ſchobene Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen-
Paares, zu der ſich Vertreter aller Waffengattungen ſowie ein
glänzender Damenflor eingefunden hatten. Nachdem Herr Prof.
Dr. Schum mit einem Prolog, der das Leben, die edlen Ziele und
hehren Beſtrebungen unſeres allverehrten Kronprinzenpaares in
kernigen Worten ſchilderte, die Feier eröffnet, hob ſich hinter ihm
der Vorhang und von elektriſchem Licht beleuchtet, bot ſich dem
Anblick ein lebendes Bild, welches ſeiner genialen Jdee ſowohl als
auch der exacten Ausführung wegen anerkennenswerthe Bewunde
rung der Feſttheilnehmer fand. Auf ziemlich hohen Sockeln ſtehen
zur Rechten und Linken die Büſten der Kronprinzeſſin und des
Kronprinzen, zwiſchen denſelben in erhabener Stellung Germania,
die auf die Häupter der Beiden Silberkränze niederlegt. An den
Seiten ſtehen dieſer Gruppe zunächſt die Vertreter der Waffe,
ſodann des Kunſtgewerbes, der Induſtrie und das Symbol der
Mildthätigkeit. Vor der Bühne befinden ſich zwei aus weißen
und blauen Stoffdraperien hergeſtellte Niſchen, in denen ebenfalls
zur linken Seite die Büſte der Kronprinzeſſin, darüber das eng-
liſche Wappen, zur rechten die des Kronprinzen, darüber das preu
ßiſche Wappen aufgeſtellt ſind. Der Bühne gegenüber iſt aus
rothbraunem Stoff, reich und ſchwer mit Gold verziert und mit
Hermelin verbrämt, der Baldachin verfertigt, in vem ſich die
Bronceſtatue unſeres allverehrten Monarchen, Sr. Majeſtät des
Kaiſers befindet auf der Höhe des Thronhimmels ſtrahlt die
Kaiſerkrone. Von reichem Flaggenſchmuck umgeben ſind ringsum
an den Wänden die ſämmtlichen Stadtwappen der Provinz ange
bracht, während an der Galerie die Wappen der Stadt Halle
und das der Provinz Sachſen in etwas größerem Maßſtabe
ſich abheben. Jn der Mitte dieſes Schmucks hängen ſich zwei
Standarten gegenüber, welche auf blauem Grunde in goldenen
Zügen die ereignißvollen Daten 25. Januar 1858 und 25. Januar
1883 tragen. Die Requiſiten zu dieſer prachtvollen, der Feier
ſinnig entſprechenden Dekoration ſind aus den Ateliers der Herren
G. Glück und A. Trarxdorf, die Orangerien aus der Kunſt-
gärtnerei des Herrn Herz entnommen. Die auf das lebende
Bild folgenden Aufführungen echt patriotiſchen Jnhalts gaben ein
beredtes Zeugniß davon, mit welcher Begeiſterung der Gedanke,
den für unſer Kronprinzenpaar ſo hochwichtigen Tag auch hier
feſtlich zu begehen, aufgenommen und welchen freudigen Wieder
hall derſelbe gefunden hatte. Bei dem darauf folgenden Feſtmahle
wechſelten Toaſte ernſten und heiteren Jnhalts in wohlgelungener
Reihenfolge und trugen zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Die
Wogen des Balles, welche, getragen von den leichten Weiſen der
Muſik, unaufhörlich über das ſpiegelnde Parquet dahinglitten,
erreichten das Ende ihres Rauſchens erſt am frühen Morgen.

(Der Verein ehemaliger Freiſchüler Francke-
ſcher Stiftungen) hielt geſtern Abend in ſeinem Vereinslocale
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Gärtner Haaſe
dem Wunſche der Mitglieder nachkam und über deren mit be
ſonderer Vorliebe gepflegte Zimmerpflanzen ausführliche, leicht
faßliche und belehrende Mittheilungen machte. Auch über einige
exotiſche Gewächſe, ſowie zum Schluß über chemiſchen Blumen-
dünger, die Jnſecten an den Blättern der Pflanzen und deren
practiſche Beſeitigung gab der Vortragende ſeine Erfahrungen
wieder. Nachdem Herrn Haaſe für ſeinen Vortrag der übliche
Dank abgeſtattet, eröffnete der Vorſitzende des Vereins den ge
ſchäftlichen Theil der Verſammlung, auf deren TagesOrdnung
außer den übrigen internen Vereins Verhältniſſen eine Angelegen-
heit ſtand, die wir gern wiedergeben. Herr Oberlehrer Leban,
der am 1. April ſein ſeit einer langen Reihe von Jahren treulich
geführtes Amt als Lehrer an der Freiſchule der Francke'ſchen
Stiftungen niederlegt, hat bekanntlich dem Verein ſtets ein außer
ordentlich reges Intereſſe entgegengebracht; es wird deshalb be
ſchloſſen, den genannten Tag im engern Kreiſe feſtlich zu be
gehen, Herrn Oberlehrer Leban zum Ehrenmitgliede des Vereins
zu ernennen und ihm ein diesbezügliches geſchmackvolles Diplom
zu überreichen. Der Vorſchlag hatte bei den Anweſenden eine
freudige Aufnahme gefunden.

(Vortragim evangeliſchen Jünglings- und Männer-
verein.) Sonntag Abends 8 Uhr hielt Herr Paſtor Lic. Rein
hard in dem ſehr gefüllten Saale der Herberge zur Heimath einen
Vortrag über „Geheime Geſellſchaften“. Der Redner ging
davon aus, daß ein Zug nach Geheimnißvollem in der menſchlichen
Natur begründet ſei und daß manche Vereine oder Geſellſchaften nur
deshalb blühten, weil fie den Reiz des Geheimniſſes hätten. Ueber
ſolche Geſellſchaften wolle er reden, aber ſich die Beſchränkung auf-
legen, nicht alle ſolche geheime Geſellſchaften, vor allem nicht die
politiſchen, in den Bereich ſeines Vortrags zu ziehen, ſondern nur
über drei wolle er ſprechen: die Roſenkreuzer, die Jllumi-
naten und die Freimaurer. Er ging zunächſt auf die Roſen-
kreuzer über und wies nach, wie dieſer urſprünglich zur Pflege
und Heilung der Kranken geſtiftete Orden ſpäter ſich mit einem
Schleier des Geheimniſſes verhüllt und alle möglichen Phantaſten,
Geiſterſeher, Goldköche u. ſ. w. in ſeiner Mitte gehabt habe. Die
Jlluminaten find neueren Urſprungs, ſie ſind von dem Jngol-
ſtädter Profeſſor Adam Weishaupt mit Benutzung der Jeſuiten
idee gegründet worden und haben nur etwa 50 Jahre exiſtirt. WelcheGrade h geheime Geſellſchaft gehabt und welche Ziele er verfolgt

abe, giebt der Redner des Weitern an. Bei der Geſchichte dern aurer erklärt Lic. Reinhard, daß er ſeine Kenntniß nur aus

üchern geſchöpft habe, von denen er einige mitgebracht habe, um
ſeinen Vortrag mit Vorleſen aus demſelben zu begründen. Als das
wichtigſte ſei ihm erſchienen „Sarſena oder der vollkommene Bau
meiſter, geſchrieben im Jahre 5617“. Nach dieſem Buche und an-
dern freimaureriſchen Schriften ſei der Bund der Freimaurer uralt.
Schon Noah ſei Freimaurer geweſen, vor Allen aber Hirona,
der königliche Baumeiſter am Tempelbau zu Jeruſalem. Selbſt
Chriſtus wurde zum Freimaurer gemacht und die Geſchichte vom

erſchlagenen Meiſter“, die eine große Rolle in den Logenſpielte, werde auf ihn bezogen. Nach anderer Auffaſſung ſei der
unter Philipp Auguſt von Frankreich verbrannte SGroßmeiſter der
Tempelritter Jakob Molay der erſchlagene Meiſter und man ver-
band die Freimaurerei mit den Geheimniſſen des Tempelordens.
Geſchichtlich ſei daß die Freimaurerei erſt beim Wiederaufbau der
eingeäſcherten St. Paulskirche in London entſtanden ſei. Der Bauweſſer ſei bekanntlich Sir Chriſtof Wren geweſen ein Anhänger

des ſogenannten italieniſchen Bauſtyls. Da ſich für letztern Bau-
ſtyl Männer aus allen auch den vornehmſten Ständen intereſſirt
r ſei es Gebrauch geworden, daß dieſe den Bauhütten oder

aulogen als freie Maurer (Freemasons) beigetreten ſeien. Aus
dieſer Sitte ſeien dann die wirklichen Freimaurerlogen entſtanden,
die in geiſtiger Weiſe an dem Tempelbau Salomonis arbeiten
wollten. Ein von Dr. Anderſen ausgearbeites Conſtitutionenbuch
ſei die Grundlage der im Jahre 1717 geſtifteten großen Loge in London

geworden. Jn ihm ſei der Grundſatz ausgeſprochen, daß die Freimaurer
u der Fern verpflichtet ſeien, in welcher alle Menſchen übereinſämmten, aß man aber äußerlich Jeden bei ſeinem beſonderen

Religionsbekenntniſſe laſſen wolle. Da dieſe große Loge am 24. Juni
1717, dem Tage Johannis des Täufers, conſtituirt wurde, erhielt
der Johannistag ſeine beſondere Bedeutung und die drei Stufen
der Maurerei bekamen den Namen „Johannisgrade“, zu wel
chen Graden dann die höhern Grade der ſogenannten Schotten-
loge und zuletzt der höchſte Grad der Andreasritter kamen.
Der Redner theilte hierauf die Zeichen, Griffe und Worte der
Freimaurer mit, wies nach, wie ſie ſich einander zu erkennen geben
und ſprach dann über die Ceremonien bei den Lehrlings-, Geſellen,
Meiſter und m w. z über den Katechismus der ein
zelnen Grade, ſowie über die Tafelloge mit den Kanonen
(Gläſern), Pulverfäſſern, (Bouteillen), u. ſ. w. machte er inter
eſſante Mittheilungen. Auch die Gelübde, welche die Freimaurer
u leiſten haben las er vor. Nachdem er auf dieſe Weiſe über
ie e der Freimaurerei geſprochen hatte, ging der Redner auf

die Frage über, ob ein gläubiger Chriſt Freimaurer werden könne,
wobei er ſich auf einen Aufſatz, der vor etwa 20--25 Jahren in
der Evangeliſchen Kirchenzeitung erſchienen war, berief. Er er-
klärte, daß er viele Freimaurer kennen und ſchätzen gelernt habe,
daß er auch die Wohlthätigkeit der Maçons im Kreiſe ihres
Bundes anerkenne, daß er aber nicht glaube, ein poſitiv ſtehender
Chriſt könne Freimaurer ſein. Denn die allgemeine Menſchheits-
religion, zu der ſie ſtänden, unſerm Offenbarungs-
glauüben, das Wohlthun dürfe nicht auf einen beſchränkten Kreis
eingeſchränkt werden, ſondern müſſe allgemein ſein, und endlich
alles geheime Weſen widerſpreche dem Chriſtenberufe, der offen vor
Gott und der Welt geführt werden müſſe. Er habe auch die Er-fahrung gemacht, daß Freimaurer, wenn ſie gläubige Chriſten ge-

worden ſeien, gedeckt, d. h. die Loge verlaſſen haben. Die Ver-
rn nahm mit großer Aufmerkſamkeit dieſen Vortrag ent
gegen und wurde dem Vortragenden der Dank der Verſammlung
ausgeſprochen. Der Vortrag hatte etwa I Stunde gedauert.

(Bilanz.) Die Sächſiſch- Thüringiſche Actien
Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung ver-
öffentlicht heute ihre Bilanz für das ſiebenundzwanzigſte Ge
ſchäftsjahr 1882. Der Generalverſammlung ſoll wegen der be-
abſichtigten Vertheilung des ReſtGewinnes von 442 784,56
vorgeſchlagen werden, 50000 .4 einem zu bildenden Erneuerungs-
und Ergänzungs Fonds und 10000 .4 dem beſtehenden Unter-
ſtützung(Penſions) Fonds zu überantworten, während 381 000.4
als 10 Dividende zur Vertheilung kommen und 1784,56 .4
den Vortrag auf 1883 bilden ſollen.

(Frechheit.) Zu unſerer geſtrigen Notiz, betr. Auf-
treten der ſogen. „armen Reiſenden“, bringen wir heute folgendes
Seitenſtück: Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends
kam ein ſolcher Burſche in die Wohnungen verſchiedener Familien
auf dem Strohhofe und bettelte. Als er abgewieſen wurde, zog
der darüber Erboſte einen Revolver aus der Rocktaſche und hielt
denſelben drohend gegen die betreffenden Perſonen, ſo daß dieſe
nicht wenig erſchreckt wurden. Schließlich entfernte ſich der ſaubere
Patron, ohne weiter läſtig zu werden derſelbe ſoll, wie wir weiter
hören, auch in ähnlicher Weiſe in Häuſern auf dem Graſewege
aufgetreten ſein.

Stadtverordneten- Sitzung am 19. Februar 1883.
Vorſteher: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer: Kauf-

mann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath
Lohauſen, Polizeirath von Holly, Stadträthe Zernial,
Fubel, Jordan und Helm. Anweſend ſind 42 Stadt
verordnete.

Zunächſt macht der Vorſitzende die Mittheilung, daß bei den
vor Kurzem ſtattgefundenen Stadtverordneten-Ergänzungswahlen
die Herren Brauereibeſitzer Schulze, Juſtizrath Herzfeld und Prof.
Dr. Meier zu Stadtverordneten gewählt worden ſind. Ferner iſt
Seitens der Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr ein Schreiben
an die StadtverordnetenVerſammlung eingegangen, in welchem die-
ſelben um geeignete Fürſorge für die bei einem event. Brandun-
Pr Beſchädigten reſp. deren hinterbliebene Familien bitten.

ieſe Angelegenheit wird der Petitions-Commiſſion überwieſen
Ferner iſt noch ein Schreiben der Bewohner des V. communalen
Wahlbezirks eingegangen, welches die Verlegung des ſtädtiſchen Aſyls
für Obdachloſe nach der Kloſterſtraße betrifft und worüber wir be-
reits ausführlich berichteten. Da dieſer Punkt mit auf der Tages
ordnung ſteht, ſo wird auch das Schreiben heute ſeine Erledigung
finden. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten: 1. Die
Jnterpellarton in Betreff des von dem Beſitzer des
Weißbier-Salons, Fabrikbeſitzer Herbſt, beabſichtig-
ten Herausrückens ſeiner Gartenmauer in die Straßen-
front. Referent Kaufmann Apelt bemerkt hierzu, daß entgegen
einem früheren Beſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung dem
Beſitzer des Weißbier-Snlons von der PolizeiVerwaltung die Er-
laubniß zum Vorrücken der Gartenmauer und zur Errichtung eines
Staketes ertheilt worden ſei und daß bereits die hierzu erforder-
lichen Arbeiten ausgeführt werden. Der Regierungs-Decernent,
welcher ſ. Zt. dieſe Angelegenheit führte, da es ſich um Erwerbung
eines Theiles des die Bernburgerſtraße auf der nord' öſtlichen Seite
hinziehenden Triftweges handelte und dieſer der Stadt nicht eigen
thümlich gehört, hatte entſchieden, daß ſich bezügl. des Geſuches:
Vorrücken der Gartenmauer auch die StadtverordnetenVerſammlung
erklären ſolle. Dieſelbe lehnte das Geſuch ab, da ſie nicht wünſchte,
daß die auf der erwähnten Seite bis an die Kloſterſtraße führen
den Vorgärten weiter geführt werden ſollten. Trotzdem nun dieſe
Angelegenheit in der neulichen StadtverordnetenVerſammlung an
geregt und dem Magiſtrat bekannt war, daß eine Interpellation
eingebracht werden würde, iſt eine Jnhibirung der Arbeiten Seitens
deſſelben nicht eingetreten. Hierzu nimmt das Wort Polizeirath
von Holly. Derſelbe führt zunächſt aus, daß es der Polizeiver-
waltung ſowohl als dem Magiſtrat fern gelegen, die Beſchlüſſe der
Verſammlung nicht zu beachten, oder ſich an den Willen derſelben nicht
zu kehren, die Verhältniſſe haben vielmehr dazu gedrängt, und um
die Stadt mit dem betreffenden Grundſtücksbeſitzer nicht in Streitig-
keiten treten zu laſſen, ſei die Erlaubniß zum Vorrücken der Garten
mauer ertheilt worden. Der betreffende Grundſtückebeſitzer beruft
ſich auf eine ihm bereits früher, vor Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung von der Polizeiverwaltung gegebene Erlaubniß und
will. wenn dieſelbe nunmehr wieder zurückgezogen werden ſollte, zur
Erlangung ſeines Rechts gegen die Stadt klagbar werden. Polizei-
rath von Holly erörtert hierauf die mit dem Fabrikbeſitzer
Herbſt dieſerhalb geführten Unterhandlungen die zu keinem andern

eſultate geführt, als daß dieſer auf ſeiner Forderung: Vorrücken
in die Straßenflucht in Form eines Vorgartens beharrt Die Polizei-
Verwaltung hat ſich hierbei in einer Nothlage befunden aus der
herauszukommen der einzige Weg der war, dem Geſuch des Herbſt
ſtattzugeben, umſomehr, als es ſich hierbei nicht um ſtädtiſches Ter
rain handelt der Stadt alſo kein Schaden erwächſt und es dann
gewiß nicht darauf ankommt, wenn die Vorgärten in der Bernbur
gerſtraße um ein Grundſtück vermehrt würden. Da dieſer Weg ein
ſog. Triftweg iſt, ſo hat ſich der betreffende Adjacent mit den Flur-
herren bezüglich der Erwerbung des zum Vorgarten nothwendigen
Terrains in Verbindung zu ſetzen was auch bereits geſchehen iſt.
Außerdem war auch die hypothekariſche Eintragung erfolgt und ſo
hatte denn das Magiſtrats-Collegium nachdem es der Bau Com-
miſſion vorgelegen kein Bedenken dem Geſuche des p. Herbſt
zuzuſtimmen. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung das
von ihm in dieſer beobachtete Vorgehen gut-
zuheißen. Jm gleichen Sinne läßt ſich Stadtrath Jordan aus.

Maurermeiſter Friedrich ſtimmte dem Letztgenannten inſofern
zu, daß dieſe Angelegenheit keine Lebensfrage ſei, er wünſcht aber
eine nachträgliche Feſtſtellung der Baufluchtlinie an jener Stelle in
der Bernburgerſtraße und am Mühlweg, da es dem fragl. Beſitzer
leicht einfallen könne, ſtatt des Neubaues des betr. Grundſtücks, wie
ſolcher hypothekariſch eingetrazen iſt, einem Umbau zu errichten.
Der geſtellte Antrag lautet: „Die verehrl. Verſammlung erſucht den
Magiſtrat, ihr eine diesbezügliche Vorlage zu nachträglicher Feſt
ſtellung der Baufluchtlinie in der Bernburgerſtraße und dem Mühl-
weg zu machen“. Juſtizrath Göcking bemerkt, daß weder die
Stadt noch die Flurherren über dieſen Triftweg zu befinden hätten,
da er ihnen nicht eigenthümlich angehöre. Nur die Separationsbe-

rechtigten oder deren Erben haben in eine Abtretung der fragl. Ter
rains zu willigen und dieſe hierzu aufzufordern, ſei der legalſte
Weg. Das Vorgehen des Magiſtrats halte er als ein glückliches,
um aus dieſer Calamität herauszukommen und bittet die Verſamm-
lung ſich damit bis auf Weiteres einverſtanden zu erklären.
Stadtbaurath Lohauſen bemerkt daß troß des Vorrückens der
Gartenmauer für die Bernburgerſtraße noch eine Breite von 181
Meter übrig bleibt, hinreichend genug, den entſprechenden Bedürf-
niſſen zu genügen. Der Vorgarten kann übrigens wieder zurückge-
zogen werden, wenn es die Verhältniſſe erforden ſollten. Der
Vorſitzende erklärt ſich gegen die Anſicht des Juſtizrath Göcking bez.
des Eigenthums des fragl. Weges nach ſeiner Meinung ſind die
heutigen Flurherren die Beſitzer deſſelben und an deren Kaſſe ſei die
Entſchädigung für das abzutretende Terrain zu zahlen. Königl.Baumeiſter Kilburger erörtert die Entſtehung der Feldwege Erſt

wege), die den beſtehenden e Straßen als Entlaſtung dienen.
Die Bernb urgerſtraße iſt von jeher eine Hauptverkehrsſtraße mit ge
weſen und ſind zu deren Entlaſtung die h entſtanden.
Solche Wege, die in erſter Linie von den Acker Intereſſenten benutzt
werden, erfordern ein allgemeines Jntereſſe und dürfen nicht veräußert
werden. Er ſtellt deshalb folgenden Antrag: „Es möge kein
Parallelweg im Rayon der Stadt veräußert werden und wenn
dennoch dieſer Fall eintritt, ſo ſolle der Verkauf nur an die Stadt
erfolgen.“ Dieſer Antrag ſoll zunächſt dem Magiſtrat zur Stellung-
nahme zu demſelben zugehen. Die Discuſſion wird geſchloſſen
und ergiebt die Abſtimmung die Annahme der Anträge Friedrich
und Kilburger.

(Schluß folgt.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Februar 1883.

Eheſchließßung: Der Stärkefabrikant J. Keil,
warte 20, und E. Hund, Herrenſtraße 10.

Geboren: Dem Maurer Sander ein Sohn, Langegaſſe 21.
Dem Tapezierer R. Küpp ein Sohn, Jägerplatz 30. Dem

Reſtaurateur P. Weißwange eine Tochter, Kaulenberg I. Dem
Sattlermeiſter F. Herrmann eine Tochter, Leipzigerſtraße 67.
Dem Tiſchlermeiſter G. Mai eine Tochter, Sophienſtraße 32.
Dem Schneider J. Jarosckinsky ein Sohn, große Klausſtraße 34.

Dem G. Hüfner ein Sohn, Langegaſſe 92. Dem
Tiſchlermeiſter F. Rudolph ein Sohn, Wuchererſtraße 10. Dem
Eiſendreher F. Müller ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 22. Dem
Handarbeiter E. Richter ein Sohn, Feldſtraße 7. Dem Former
A. Greifzu eine Tochter, Ackerſtraße 34. Dem Handarbeiter O.
Fuchs ein Sohn, Liliengaſſe 5. Dem Fabrikarbeiter G. Krüger
ein Sohn, große Schloßgaſſe 6. Dem Handarbeiter C. Voigt
eine Tochter, an der Halle 14. Dem Kaufmann Dünnhaupt
ein Sohn, Dorotheenſtraße 10. Dem Former E. Böhme eine
Tochter, Ludwigsſtraße 8. Dem Kaufmann C. Jmmermann

Leipzigerſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Leipziger-
traße 62.

Geſtorben: Der Schuhmacher Carl Böge, 46 Jahr 21 Tage,
Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Friederike
Borlich geb Büſchel, 68 Jahr 8 Monat 9 Tage, Blutſturz, Geiſt
ſtraße 33. Die Wittwe Jacobine Günther geborne Engelhardt,
82 Jahr 3 Monat 8 Tage, Schlagfluß, Schulgaſſe 4. Der
Tagelöhner Johannes Pfaffe, 17 Jahr 3 Monat 25 Tage, Lungen
ödem, königliche Klinik. Des Steuer-Aufſeher Auguſt Bartſch
Ehefrau Auguſte geb. dal 39 Jahr 5 Monat 9 Tage, Mittel
wache 16. Der Goldarbeiterlehrling Otto Heinze, 17 Jahr 3
Monat 26 Tage, Miliartuberkuloſe, Charlottenſtraße 2.

Brunos-

Telegraph.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 20. Februar 1883
Preiſe unverändert. Wenig Frage bei ſehr kleinem Angebot.

Kryſtallzucker I. 34.50
Kryſtallzucker II 33.90.
Kornzucker von 96 29.00--29.40
Kornzucker von 95 28.00--28. 40 W.
Kornzucker 949 27.3027.80
Kornzucker Rend. 889 27.80--28.00.

Nachproducte 88--92 22. 10-25. 20
Tendenz feſt
Raffinade 37.75 A.
Melis 36.50--37.00
Gem. Raffinade 35.00-—35. 50
Gem. Melis I. 34.50-34. 75
Tendenz feſt.
Karte itus per 10,000 1- loco ohne Faß 51 90 bis

52.

Berliner Fonds-Börſe.
S Berlin, den 20. Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,--. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 248,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
98,75 40 Ungar. Goldrente 75,10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573, Oeſterr. CreditActien
522 Tendenz: e

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 185, JuniJuli 190,
Roggen. Februar 136, April-Mai 138,

matter.
Gerſte loco 100--200
Hafer. April-Mai 122,50
Spiritus loco 52 40. April-Mai 53, AuguſtSept. 55,80, ſtill.
Rüböl loco 79,30 April-Mai 79,10 Septbr.-Octbr. 62,10

flau,
MaiJuni 138,75,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 20. Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 103,90
49 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Horrgrfang
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,20 Darmſtädter Bank-Actien 153 25. Dis
conto-Commandit Antheile 194 90. Deutſche Bank-Actien 146 75.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127, Nationalbank für Deutſch
land 97,25. Oeſterreich. Credit Actien 521,50. Rechte Oderufer-
Bahn 176,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 247 25 Breslau-
Freiburger StammActien 105 50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 98 60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131
Franzoſen 573 Dortmunder Union -StammPrioritäten 97.75,
Kurz London 20 445 Oeſterreichiſche Noten 170,55. Ruſfiſche Noten
202,90 Tendenz: ſchwach

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 20. Februar. Landtag. Auf eine
Anfrage des Abg. Hammacher erwiderte der Miniſter
Maybach, die Privatbahnen könne man zu Anlagen
im Landesvertheidigungsintereſſe wider ihren Willen
nur von Reichswegen zwingen. Preußen habe für
die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes bereits Schritte
beim Reichstage gethan; wenn das beſonders mit
Rückſicht auf Eiſenbahnverhältniſſe im Oſten der Mo
narchie geſchehen wäre, ſo ſei doch jeder Gedanke r
politiſcher Verwickelungen, der dabei ſo leicht ſich ein
ſtellen könnte, bei Seite zu laſſen.

Landshut, 19. Februar. Bei der heute hier ſtattgehabten
Neuwahl dines Landtagsabgeordneten wurde der bisherige Abge
ordnete Ow, langjähriger Präſident des Landtages, mit 119
Stimmen wiedergewählt.

Hamburg 19. Februar. Verſchiedene Fraktionen der
Bürgerſchaft berathen heute Abend einen Kompromiß, welcher auf

Verſchmelzung der Projekte 6a und 120 beruhen und die Koſten
auf ca. 106 Millionen Mark feſtſetzen ſoll Wie der „Hamburger
Korreſponden“ aus guter Quelle erfährt, ſtellt der Senat ſeine
Zuſtimmung in Ausſicht, falls die Bürgerſchaft dieſen Kompromiß

annimmt.

Loursverithte der Hall. Zeitung.
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et ich ingische Actien-Gevellschaft für Braunkohlen-Verwerthunga Sächsisch- Thäringische Actien-Gewellschaſt für Braunkohlen-Verwerthun
zu Halle a ss-.-..i Bilanz für das siehenundzwanzigste Geschäftsjahr [882.

i T T Passiva- e 4n e Gruppen Conto 1490644 Per Actien-Capital- Conto 2700000kud An ihnn 114202 20 137644270 a) begebene Stamm-Actien Dn d a Abretbuns- r b) begebene Prioritäts- Stamm Actien 11110000 -3810000Königl. z Grubenbau- Conto 97007 o 22227003 „Prioritäts-Obligationen-Zinsen- Contot Kitt ab: Absehreibuug Noch nicht W e 13 Stück Cou-u Grundstüeks- Conto 590961718 pons à 18 234 eſtanden ab Absehreibung u 99096118 Dividenden- Conto hr 71t Sebänude- und man Conto 108613524 Noch nicht vorgekommene Dividenden-
e ab: Abschreibung 11416524 971970 Secheine:wenn UVtensilien- und Mageninen- Conto 78778304 pro 1878 Stamm 396ie Stadt n ab: Abschreibung 9456304] 693220 3854863 91 pro 1878 Prioritäts- Stamm

le Lawer- Conto pro 1879 StammFriedrich sSammtliche n an des d Stamm 7len, Presssteinen, Theer, Armaturen, ferti- a 7 42gen und halbfertigen I aten 58141358 W r net Stamm 7 e
Activ-Hypotheken- Conto t R T 48 2880Hypothekarische Forderungen von uns m 107400ä Pa

t 3 7 zt noe ges Tffeeten zum Ankaufswerthe 28320 Forderung an uns 340000
7 wer er Vorstands- Mitglieder und 3 Wanne o 54007 Dem en u s a 57300 Creditoren in autenäg Heehinns wiegen T70089787. f die Vehrigs'seben Werke ausser obigen32. Debitoren- Conto a u z 255000raße 34 PDebitoren auf auswärtigen Werken el 59 55 340 000 Hypothek e e 5 330499 78Dem Banquier-Guthaben e o 9 Creditoren für Kohlenkaufgelder S02612 J7 Diverse Debitoren 25 Successive bis 1896 zu zahlen will 9Former 611482 75 Depositen-Creditoren- Conto eab: Abschreibung auf Concurs-Conto 170440] 609778 35 reren e C

ine m e P S 15570 26 Extra-Reservefonds- Conto 1037895d Voraus bezahlte Prämie D 35500 Unterstützungsfonds- Conto S n 21988136ermang y Wekebau- on t D 5000 30500 Gewinn und Verlust-Conto
eipziger ab: n Gewinn- Uebertrag aus 1881 KenWechsel- Conto G 1882 nach Abzu er hda Wechsel im Portefeuille nach Aas des hl c 4260930 21 490552 75w. Disconts e n 16 490552 75elhardt, Cassa- Conto o onder Bestände in sämmtlichen Cassen J 781525 ab zum g 7 P so I 248666

Sehhg TMittel ab ferner:Jayr s Tantième für den Verwaltungsrath von
466 056 24

abzüglich oinn- Wortrastung. von 1881 622 54also von 465 433 .4 70 4 50 m
Rest-Gewinn .4 44278456 d

ebot.

65457653 08 545765308
Gewinn- und Verlust-Conto pro [882. oredcnDebet.

öö Per Betriebs Conto Fabrik Gerstewitz. 242971 99
An s 1704 40 Betriebs-Conto Schweelerei Gerstewitz 166650 44Loneurs T on 49442 25 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 63074 81 4oo u e n wo 1619 85 Betriebs- Conto Schweelerei Aupitz 78262 28 473 n Wo 10530 06 „Förderungs- Conto Nr. 354 67395 80 9Partien on 13932 „Förderungs-Conto Webau 20242 21n antieme-Gonto Förderungs-Conto Kötschau 9Stamm Betriebs-Conto Nasspresse Kötse aua t r 114 202. 20 Förderungs-Conto Taucha 20677 95v. 1880 Gruben- Conto 34026 1797007. 07 Förderungs- Conto Aupitzt-Actien Grubenbau-Conto Eörderungs- Conto v. 4. Hevar 1546 89 a82baade- und. Ban Conto r e re nto Pressen V. J. Ueydi 12658 73 3Vtensil ien- und Maschinen-Conto 94563. 04 n r errIe 00 9642 71Wegebau- Conto 5000. 1424937 55 „Förderungs-Conto No. 436138,75, o Betriebs-Oonto Nasspresse No. 436 1914 93489930 21 Betriebs-Conto Fabrik Teuchern 44508 43Saldo-Gewinn Betriebs- Conto Schweelerei Teuchern 51258ſtill. Betriebs-Conto Schweelerei Schortau 26057 43Förderungs-Conto Teuchern 23388 08Förderungs-Conto Schortau 31083 85(C0 Pacht- und Miethe- Conto 11764 79Agio- Conto 130 68 J10390 Effecten-Conto 16906 60 9h Dividenden- Conto 336e F 992447 22 992447 22u

Deu

rein Halle a/S., den 31. December 1882.Stamm-

r Der Verwaltungs-Rath. Die Direction.Roten von Voss. uhlo w.Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geftührten Büchern der Gesellschaft Ubereinstimmend gefunden.

Halle a/S., den 5. Februar 1883.

bie Die Revisions-Commission.Wer F. Otto. H. Keferstein. Hecher.willen J J Land u. Stadtwirthſchafteo u roppen Banſtellenn tnmit D. R. P. 18374. 4 Morgen Acker an der Delitzſcher u. Kindermädchen wer preſet für abſolute Auslaugung einge
r Mo Vorzüge vor eiſernen Treypen Straße, unweit des neuen Güterbahn J geſucht n. nachgewieſen d. richtet, werden zu kaufen geſucht. 9
x 7 Billig. Leicht. Elegant hofes, paſſend h n Merrgee zu Pauline Fleckinger, Die Lieferung muß am 1. Mai wenn

u Bis 28. Februar er. aufgeſtellt in der usſtellung für Ganzen oder getheilt z Leipzigerſtraße 6. möglich früher erfolgen. Offerten mit
S wereinxdtyngen erfragen Taubengaſſe Nr. 1, 1Treppe. Tr en Pfarrhans anf dem Karte Angabe des Preiſes sub R. n

t I. W erther, Halle a/0. Fabrit fur LehrlingsGeſuch. welches der Hausfrau in allen Din- derſtr. 6.
u tie di r en. Für mein Leinen Weißzwaa gen zur Hand gehen will und in deren der Anzer fertiger ter Art gichter Gehrnngen. Ha AnsſtenereGeſcheſt PNge Wirt ſgeſe n ſt der dollonnnen Ileesamen

1. April einen möchte, gegen freie Station und vollePoſe Zinshaus Verkauf Die Verwalterſtelle auf Rit n Jawilienzügehör gteit geſucht. Grfal ſoſfcrirt viligſt im Ganzen und J
re per Pferdeſtall. For unter günſtigen Bedingungen. Koſt u. Offerten an Paſtor Friedrich in n cwern

ekn a u. Aen gheit tergut Drögnitz iſt beſetzt. Wohnung im Hauſe. Hohlſtedt bei Walihauſen, Regie iteimſeee Fo
promiß Ruäà, Mosse, Brüderſtr. 6. Hülsen abzugeben Steinweg 7. Halle a/S. Carl Steckner. rungsbezirk Merſeburg.



j Bisenbaducdirectonsberirt

lHIagdedurg
Die Lieferung von 2000 ebm Kies

zu Bahnunterhaltungszwecken ſoll an
geeignete Unternehmer übertragen wer
den. Hierzu iſt Termin am 28. Febr.
Vormittag 11 Uhr im Büreau der un

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage

44 gr. Ulrichsstrasse 44
unter der Firma

e 9 terzeichneten BauJnſpection anberaumt.

8 Offerten mit Angabe des Preiſes foo.Waggon nächſte e und
mit der Aufſchrift „Kieslieferung“ ſind
bis dahin franco einzuſenden. Dieeine Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe h e de Belnnet

nach Maaß W gegen Einſendung von 50ezogen werden.errichtet habe und bitte ich das mir als früheren Mitinhaber der Fa. Steinbick Halle aS. d. 16. Febr. 1883.
r r engebrachte Vertrauen auch in y ev pteraehmen auf mich über e vieragen zu wollen. zige Taubſtummen-Anſtalt.Gscar Steinbick de ew nochmals erſucht, bis r den

24. Februar von früh 10 bis Nachmit-
m tags 4 Uhr die Gewinne in Empfang B

e Bealprogymnastum zu PileuburgeeeeeeetGewinne würden wir als Geſchenke be-Mittwoch den 21. Februar: C J trachten, vie den Se näch
Kirchliche Anzeisen, Paiſonegottesdlerſt Olalonnß Recht (Voll erechtigte höhere Bür gerschule.) a Verlooſung beigeordnet werden

Zu St. Ulrich: Ab, 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Richter Die vollberechtigte Anſtalt ertheilt an Schüler, die den einjährigen len. ein beW Curſus der Unterſekunda mit Erfolg abſolvirt haben, die Qualfficatienj Halle den 19. Februar s vons Neumarkt: v u m e Dritte ſt an die Abiturienten das Zeugniß für otz. Bef
iebi tein: Ab. 6 ns nſt Candidat Horn. i i we ne e e e e ſt Höhe en Privatſchnle.Konigl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. Eil b 15. Feb A. e mann. tungvon 2—4 Üühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr. ilenburg, den 15. Februar 1883. Der Unterricht des Sommer- unterr gehfnet Nm der Ugweeſtana Winde 2 L Institut zur halbjahres m àologiſches Muſeum: Nm. I im Unive Gebäude. 7 e den 3. April. Neue erinibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis N. 4. 2 re et tete: Settieret, Vorbereitung Pinjährig- Freiwilliger, n r e tess

von 8-- I2 u. Nm. von 3-76. g z begründet im Jahre 1864Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 t im Waagegebäude Eingane en Tun Snehnh ene, em Male a. S. Villa Ludwig ete.“ Auguſte Wünſchmann Die
tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n V. m. I. Beginn des Sommer-Cursus Anfang April er. Dauer der Vor- Königſtraße 37, II.

ä 8 1 u. 59 Cet J m. e Sopoigt 10. bereitung 12 Semester. Von 5 Examinanden, welche das T Vagab
Spar u. e r e re v u. h ſo 6. letzte n in re wut bestanden, gebörten 4 unserem Institutt 5

tbildungs Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für n. an. ion. J. men e e ehe Se r n i ärztlicher Hericht B. Minn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne. g e unn t Nov. 1870: Ab. 8!/, im Hotel Stadt Berlin. Sing- Akademie 7 Halle 4. C. über beſonders empfehlens indeſſen
m rer StenographenVerein: Ab. s Sitzung in Meyers Reſtaur. Zur diesjährigen ordentlichen Generalversammlung, welebe auf e Sir e der Se s
al Volte Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. den 7. März d. J. Nachmittags A Uhr J ausgaben für ungſtge Mixtmren er

g f t bekannt wännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. ümm MHötel zur Stadt Hamburg hier ſchützen wollen, gratis u. franco verLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen. anberaumt ist, werden gemäss S8 31 und 32 des revidirten Statuts ſandt von Richter's Verlags Anſtalt ſich erſt d
gari e r. im Reſtaurant „Reichskanzler“. von 1881 die männlichen, vollen Jabresbeitrag zablenden, Mit- Tann Leipzig. Man gebe ſeine J völkerung
dal t h Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis glieder, welehe zur Zeit seit mindestens einem Jahre im Besitze Adreſſe gefl. per Poſtkarte an. J e r
Nm. 5 im Voiksſchulſaale. ihrer Mitgliedskarte sind, hiermit eingeladen. Die Theilnehmer an u rS a h 3 n legitimiren sich durch Vorlegung ibrer bie Uutfabrik v ſſn

it gliedskarten. higeta t et Tages-Ordnung: 1. Berichterstattung, Rechnungslegung und fähige ab
6 n den 21. Februar: Entlastung des Vorstandes,; von A. Lehmann, Schmeerſtr. 14, re

Vorſtellung im IV. Abonnement. 2. d 3 drei Vorstandsmitgliedern an rn ſich S r Wetten
telle der statutgemäss ausscheidenden. und Moderniſiren aller Arten Fil2- sDer on Ieur- Halle a/S., 18. Februar 1883. und Stronhüte nach den neueſtenGroße Poſſe mit Geſang in 5 Acten von E. Pohl. Pär d v Modells liſchen SDonnerstag: Zum 2. Male: Der Freund des Fürsten, ür den Vorstand: vorhandetLuſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Wichert. Hartmann TN eues Theater. v e

7 33 grosse Auswabl, neueste PFor men, solide Donnerstag den 22. Februar aß die ſoRepertoire der Leipziger Theater. Trauerhüte r fotra Salon Concert ſie alsFür Mittwoch: 9 Nr. xtra-Salon-bonce olizeilNeues Theater: Die Zanuberflöte, Oper. Hecdd. Scrchs Co. gr. UIr ichstr. 55. d. 40 Mann ſtarken Capelle des ugeak
Altes Theater: Reif- Reiflingeu, Schwank. Königſtraße Nr. 7 iſt die Rittergut Schkopau hat Gänſe u. Stadtmuſikdirector W. Halle. Bedürf

BBeletage, welche zur Zeit r Hähne zur Zucht, ſowie g. s Je 7 r 50 daß die
St. Ulrich- Kirchen -Verein. vom. Herrn. Geh. Rath ſölachtbege Aute n Gnen en un ver e e

Mittwoch den 21. Febrnar Abends 8 Uhr Rödenbeck bewohnt e ederin Kohll's Reſtauration, Königſtraße 5. wird, zum 1. April oder W eher r h währeVortrag des Herrn Diakonus Richter: „Die Reformation in Polen“. 1. Juli zu vermiethe X J zug t affeJuli zu ver n. pl in Trotha ſchaffGäſte, auch aus andern ſind ſtets willkommen. Nähere Auskunft part e den Oer Vorſtand. links J Für die vielen Beweiſe der LiebeH. Bonstedt. Hering. Wächtler. uls. I J und Theilnahme am Begräbniß meiner DDappt löitungcsröbren Aus meinem Verlage empfehle e J Friederike geh I ede
i riedrich ſage ich zugleich im Namenaſelglas-N Iec e 7 Zu r r Prot der n e i gde innigſten,

in Enden von 3 w, alſo zuſ. 108 m, tiefgefühlten Dank.S von 350 lichtem Durchmeſſn We e S TDe e aneneien Sitten von re n für San r
3 inni ſw ten on 2. verbeſſ. Auflage. Preis 2.4 t Frl. Mari an m80--100 Jeite, ſolle Verlobt: Frl. Marie Grandjean mitG. I on LADzigerstr. 92 C t b u v Schlüſſel dazu 50 Kauſmann Hrn. Hermann Behne (Berlin

empfiehlt ihr großes Lager aller Sorten ſchwaches und rhein. Tarelglas W werden. Die Röh- 91 909 b7, 9 10 4/0., Geboren: Ein Sohn. Hrn. Ober R

r g ren müſſen auf einen Druck von 10 Grenzcontroleur Hoffmänn (Reuenfeld).in Originalkiſten und ausgepackt zu ſehr billigen Preiſen grünes Glas Atmoſphären probi t St ſche i Eine Tochter: Hrn. Theodor Brandes immer en; ſphären probirt werden und ab E Stenographiſchen Vereinen Tochzu belegte Spiegel, Goldleisten und GIla- ſolvirt dicht ſein. Offerten mit Angabe Ermäßigung! e eng vie Boten Fug Bauten i
sein en. des Preiſes und der Lieferzeit befördert lorben: rau Garoiine Hand geb- hauptetGroſzes Lager aller Hohlglas Artikel. als a i l 2003 R e n.Bierseidel, Bierflaschen, Gläser, Cylinder u. s. w. Brüderſtr. 6. Zw ei Vortr Dehne (Halberſtadt). Koſſath Chriſtian Verwaltrzu Engros- Preiſen. 7 W age C dert SieSrmmrer r a Lcerer ar rer T. Süchs, StaudenSoperroggen abee den Lore Weg an ſeine Res Gehen re
T Parterre Wohnungen zu 240 u. 300 vermiethet Mühlgraben T. n Höre geſunder Waare hät zur Präſentanten bei Shakeſpeare yeittmge en e

hlgraben 1. Saat abzugeben werd D. u r x getragen.S ill i „über i i erlobt: Frl. Anna ard m äe eeeeeeeeeraee e7 5 riſtburg Konopat). räul. Marthak k A t Zum 1. April ſuche ich eine Köchin, eibr Iemenvird Hr. Landgerichtsrath Dr. Thüm Wallie ſt See ient d. e Hrn Franz „T
ranken je er r welche Hausarbeit übernimmt. Schrift aus beſtem Kernleder, bis 150 mm mel die Güte haben, in dem freund Holtz (ZarrentinSemlow). Frl. Mar S

ertheile ich Nath ünd Hilfe, ſelbſt in liche Meldungen an Bei ha ſete dorrathig und ein Iſt bewiligten Saal des Neümarlt In tee ne W gigtneſe ſten P e
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz Frau von Kajdacsy, pfiehlt bei billigſter Preisſtellung. Schießgrabens zu halten, deren Ertrag r. Horis Mannesmann mit Pfarrer Ee
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſten Bernburg, Villa Jannaſch. Breit lri Unternehmungen für innere Miſſion in Karl Mörchen (RemſcheidPatersberg) „J
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und E. Breitere u. Doppelriemen der St. Laurentii Gemeinde zu Gute Verehelicht: Hr. Lieut. d. Reſ Otto vergi
ſtille jeden rheum. wienerv. gahnſchmerz Ein junger Mann mit einjährigem nach Maaß. kommen ſoll. Die erſte dieſer Vor mit Frieda Koch (Teterow i M. Rathſchl
augenblicklich und dauernd, auch wenn Zeugniß ſucht in einem größeren Ge Reparaturen prompt und billigſt leſungen wird Ein Sohne Hmn, Ludwig ſie wird
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden ſchäft Stellung als Lehrling oder Halle a/S. Franckeſtraße 5,, Donnerstag d. 22. Februar Graf Schatigotſch (Varmbrunny. Hrn. Wir hab
iſt. Barteky, Apotheker, Volontair. Offerten unter sub Nähe der Eiſenahn. Abends 6 Uhr Prof. Dr. Guſtav Krech (Berlin). Stand dHalle aS. Spiegelgafe Nr. 13. 1156 an E. Graefe, gr. Mär- Donner, Sattlermeiſter ſtattfinden die Zeit der andern wirr Eine Tochter Hrn. Lieut. Hermann J Silve w

ferſtraße 7. a noch beſtimmt werden. Billete für Ries J n. Berlin gehie: UndFür ein junges Mävchen, die bereits Eine ſeine Toncitoret i. Gafe. Por I. April ſuche ein tüchti beide zum Preis von 1.4 50 für i Milan el hrn Sie
Vorkenntniſſe beſitzt, wird zum 1. Juli in einer großen Provinzialſtadt, ſeit ges Mädchen für Küche und Haus eine einzelne zu 1. ſind in der Buch Geſtorben: General Major z. D. Ulrich ſichtbar
eine Stelle zur Erlernung der Land 30 Jahren beſtehend, mit gutem Ein arbeit. Nur mit guten Zeugniſſen ver handlung des Hrn. Niemeyer, in der Frhr. v. Barnekow (Brandenburg) Tr. „H
wirthſchoft unter unmittelbarer Leitung kommen und in beſter Geſchäftslage iſt ſehene wollen ſich Vormittag melden Papierhandlung des Hrn. Gundlach den Ja l ann r W

der Hausfrau geſucht. Näheres in zu verkaufen. Off. unt. Chiffre M. M. bei Frau Agnes Heckert, gr. oder an der zu haben. Seorg Adlich (Kl. Hlokrat) Frau Luiſe ſcherzte
I SDalle, gr. Berlin I II. 216 durch die Exp. d. Ztg. erbeten. Ulrichsſtr. 60. G. Hoffmanu, Paſtor. Kozlowski geb. Zenker (Gorgaſt) Du

i

c

GSebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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